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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis wird halbmonatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr, 3, entgegen.

erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 98.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Dr. Schacht zukünftiger Reichsbankpräſident.
Das Reichskabinett nahm den Bericht des Reichs

währungskommiſſars Dr. Schacht über die bisher getroffenen
und weiter von ihm auf dem Gebiete des Währungsweſens
beabſichtigten Maßnahmen entgegen, die die Billigung der
Reichsregierung fanden. Dem Vernehmen nach ſoll Dr.
Schacht nunmehr beſtimmt als Nachfolger Havenſteins im
Reichsbankpräſidium auserſehen ſein. Eine Kandidatur Dr
Helfferichs käme nicht mehr in Betracht.

Deutſche Nothilfe. Jn einem Aufruf der Reichs
regierung wird das deutſche Volk aufgefordert, alle Kräfte
zuſammenzufaſſen, um die ungeheure Not und Elend vieler
tauſend Volksgenoſſen zu lindern. Helft mit Geld und Gut,
heißt es in dem ÄAufruf, gedenket aller Deutſchen, die hin
ſtechen in Hunger und Entbehrung. Gedenkt insbeſondere
der ungeheuren Leiden, die eure Brüder und Schweſtern
im Weſten ſeit vielen Monaten erdulden. Aber nicht nur
an Deutſche ergeht der Ruf, ſondern an alle, die mitfühlen
können mit dem furchtbaren Schickſal des gequälten deutſchen
Volkes, Jm Kampfe gegen die Hungersnot ſchließt ſich das
Volk zu einer großen Notgemeinſchaft zuſammen. Sämtliche
gleichgerichteten Hilfsaktionen und Sammelorganiſationen
wirken in ihrem Dienſt. Deutſche Nothilfe ſoll ſie heißen.
Folgt ihrem Ruf!

Zehnſtundentag für Beamte
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, wird der Reichs

miniſter des Jnnern ſchnellſtens eine Verordnung vorbereiten
und dem Kabinett zur Beſchlußfaſſung vorlegen, in der die
Arbeitszeit der Beamten einſchließlich der Pauſen auf 10
Stunden töglich feſtgeſetzt wird.

Hilfsaktionen für Deutſchland
Aus verſchiedenen Ländern kommen neue Nachrichten

über Hilfsaktionen für Deutſchland. Jn Madrid fanden
am Sonntag in allen Theatern Sammlungen zugunſten
deutſcher Nolleidender ſtatt. Die Sammlungen hatten ein
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Wie plötzlich doch bedeckt mit Eis
So Strauch als Bäume ſteh'n;
Auf letztem Grün das erſte Weiß
Wie traurig iſt's zu ſe'hn.
Was bangſt du, Herz? Sei friſch und kühn
Und denk', wenn Flocken weh'n:
Auf letztem Weiß das erſte Grün,
Wie lieblich wird das ſteh'n.

Jrrungen und Schickſal
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten.

„Möglich,“ erwiderte der Nachbar die Achſeln zuckend.
„Aber ſprechen wir jetzt nicht weiter davon. Jch habe gar
ſo viel in meinem alten, morſchen Kopf: muß ſofort wieder
an die Arbeit Vielleicht komme ich am Abend ein Stündchen
zu Beſuch. Alſo nimm es mir nicht übel, Eberhard, daß
ich nicht zum Schwatzen aufgelegt bin

„Will nicht ſtören,“ erwiderte der Doktor und entfernte
ſich wieder. Der böſe Blick, den der Nachbar ihm nachwarf,
entging ihm zum Glück.

Alſo ſchon wieder ein dummer Streich!“ brummte
Alberti vor ſich hin, indem er den Kiesweg hinauf der an
ſehnlichen Villa zuſchritt, die dort drüben hinter dunklen
Tannen und mächtigen Lebensbäumen wie ein Märchen
palaſt verſteckt lag. Jn großen, reichverſchnörkelten Buch
ſtaben prangte der Name „Agathe über dem Portal. So
hietz des Beſitzers vor drei Jahren verſtorbene Gattin.
Neben den zierlichen Steingrotten zur Rechten huſchte eine
Schwarzdroſſel dahin, und des beginnenden Lenzes erſte
Blumenkinder, Krokus, Primeln und blaue Oſterſternchen,

Joh. Nep. Vogl.
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reckten neugierig die zarten Kelche der lachenden Sonne ent

zeriſche Bevölkerung. Es werden ganze Eiſenbahnzüge mit
Lebensmitteln, Wäſche und Kleidungsſtücken nach Deutſch
land geſandt. Eine beſondere Organiſation ſorgt für dar-
bende deutſche Jntellektuelle. Für darbende Arbeiterkinder
tritt der Schweizeriſche Gewerkſchaftsbund ein.

Verſchärfung der Lohnſteuer in Ausſicht.
Das Reichsfinanzminiſterium hat die Abſicht verlauten

laſſen, die Steuergeſetzgebung auf dem Verordnungswege
neu zu regeln, dabei ſoll im beſonderen die Lohnſteuer
noch über das gegenwärtige Maß hinaus angeſpannt werden.
Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände aller Richtungen haben
gegen dieſe Abſichten beim Reichsftnanzminiſterium energiſchen
Einſpruch erhoben. Der Arßikel 48 der Reichsverfaſſung
ſolle in einer Art mißbraucht werden, die einfach nicht trag
bar ſei, das erweiſe ſich ſchon daraus, daß die angekündigten
diktatoriſchen Maßnahmen den notwendigen verſchärften Zu
griff bei den Sachwertbeſitzern völlig vermiſſen laſſen. Die
Gewerkſchaften haben nicht die Abſicht, zuzuſehen, wie im
Reichsfinanzminiſterium eine Steuerdiktatur arbeitet, die ſich
zuerſt ausgerechnet die Lohnſteuer vornimmt.

Mittellandkanal und Erwerbsloſe.
Der bisherige Leiter der Reichswaſſerſtraßenverwaltung,

Staatsſekretär im Reichsverkehrsminiſterium Dr. Kirſchſtein,
iſt in den einſtweiligen Ruheſtand geteeten. Zu ſeinem Nach
folger hat der Reichspräſident den Miniſterialdirektor vom
preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe, Dr. Krohne,
ernannt. Bei der Einführung hob Reichsverkehrsminiſter
Oeſer hervor, daß als wichtigſte, nunmehr mit allen Mitteln
zu löſende Aufgabe die Förderung und Vollendung des
Baues des Mittellandkanals zu betrachten ſei. Miniſter Oeſer
deutete auch dabei die vielen Arbeitsmöglichkeiten an, die
ſich aus der Verwirklichung des Bauplanes zur Entlaſtung
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gegen. Jn den hohen Bogenfenſtern aber, um die ſich
dunkelgrüner Epheu rankte, glitzerten und gleißten helle
Lichter, als tanzten lohende Freudenfeuer hinter den gelben
Vorhängen.

Alberti ſah nichts von alledem, denn weit proſaiſchere
Dinge beſchäftigten ſein nimmer ruhendes Hirn. Aergerlich
ſtapfte er die weißen Marmorſtufen der Terraſſe hinauf,
durcheilte dröhnenden Schrittes die mit koſtbaren ausländiſchen
Zieraten geſchmückte Vorhalle und verſchwand in ſeinem ge
räumigen, etwas protzenhaft ausgeſtatteten Arbeitsgzimmer,
deſſen Tür er krachend hinter ſich ins Schloß warf. Ein
neuer, quälender Gedanke, von dem er nicht loszukommen
vermochte, unterwühlte das himmelragende Luftſchloß, an
dem er die letzten Tage ſo eifrig gebaut. Ja, der drohte,
es in ſeinen Grundfeſten zu erſchüttern! Wie kam denn
Werner dazu, Lotte Meerfurt ſein Herz auszuſchütten Be
ſtand da etwa ein geheimes Bündnis, von dem außer den
Zweien niemand etwas wußte Eine Liebelei? Herrgott,
das fehlte gerade noch! Dieſes Mädel, arm wie eine
Kirchenmaus! Zuzutrauen wäre dem Jdealiſten ſo eine
grenzenloſe Dummheit, und Eberhard, der alte Narr, fände
womöglich abſolut nichts Schlimmes dabei! Donner und
Doria, dann gäbe es aber einen neuen Krach, daß dem
Burſchen und denen da drüben angſt und bange werden
ſollte. Alles war doch ſo wunderſchön durchdacht Werner,
in dem der reiche Schmidtbvrn ein großes Licht erblickte,
den die ganze Familie ſchon von ſeiner Pennälerzeit her
ſchätzte, übernimmt den Poſten eines zweiten Jngenieurs in
dem Maſchinenwerk, wohnt mit Schmidtborns, wie verein
bart, unter einem Dach, kommt täglich mit ihnen zuſammen,
ſchon weil er mit dem Sohn eng befreundet iſt, verliebt ſich
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Schleswigeholſteiniſches Treugelöbnis.
Der Provinziallandtag für SchleswigHolſtein hat die

nachfolgende Entſchließung einſtimmig angenommen: „Jn
einer Zeit ungeheurer außenpolitiſcher Bedrückung und innerer
Zerriſſenheit bekundet der 62. ſchleswig-holſteiniſche Provinzial
landtag ſeine unverbrüchliche Treue zu Preußen und zum
unteilbaren Deutſchen Reiche. Er bekennt ſich zur Verfaſſung
von Weimar als der einzig möglichen Grundlage unſeres
ſtaatlichen Lebens. Den im ſchwerſten Kampfe ſtehenden
Volksgenoſſen an Rhein und Ruhr gelobt er Treue und
tatkräftigen Beiſtand.“

Ein begrüßenswerter Antrag. Die bürgerliche Ver
einigung im Braunſchweiger Landtag hat aus Sparſamkeits
gründen beantragt, die Zahl der Landtagsabgeordneten von
60 auf 30 herabzuſetzen, den gegenwärtigen Landtag am
19. Januar 1924 aufzulöſen und Neuwahlen vorzunehmen
n die Zahl der Miniſter auf höchſtens drei zu ver
mindern.

Die Separatiſten aus Bonn vertrieben
Auf Veranlaſſung der Beſatzungsbehörde wurde die

Fahne der Sonderbündler vom Rathauſe heruntergeholt.
Die Sonderbündler führten ihre Geſchäfte in der Privat
wohnung eines ihrer Ausſchußmitglieder weiter. Auch in
Beuel, Königswinter, Godesberg uſw. wurden die Sonder-
bündler aus den Rathäuſern entfernt und ihre Fahgen ein
gezogen.
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Aus dem Auslande.
Jn dem ehemals heißumſtrittenen Flandern iſt es

wieder recht wohnlich geworden. Von 100000 zerſtörten
Häuſern ſind jetzt 75 000 wieder aufgebaut, die Dörfer
kehren zu ihren Vorkriegseinwohnerzahlen von 18000, in
Ypern ſind 12000 von 19000 wieder da, in Nieuport 608
von 951, in Meſſines alle. Einige der neuen Häuſer,
beſonders die von Kalfraat und Ligiy, an der Straße von
Menin, ſind beſſer als die gewöhnlichen Arbeiterhäuſer vor
dem Weltkriege: jedes mit einem Wohnraum, vier Schlaf
zimmern, Waſchküche, Waſſerbehältern aus armiertem Beton

und Mauern mit Luffſchichten.

as bildſchöne Töchterlein, heiratet es, wird des Alten
Teilhaber und ſteht als ein großer Mann da. Dann aber
beginnt auch für die väterliche, ſo arg darniederliegende
Eifengießerei eine neue Glanzperiode. Man arbeitet Hand
in Hand. Millionen bringt das ein. And das iſt für
Papa Alberti der ſpringende Punkt. Nur um dieſes Ziel
zu erreichen, bot er dem trotzigen Sohn die Hand zur Ver
ſöhnung.

Und jetzt traten ihm die Nachbarsleute in ſeinen Licht
kreis, dieſe armſelige Geſellſchaft dort drüben. Nun ja, man
ſchätzt die Meerfurts, denn ſie haben ſich in trüben Zeiten
als wahre Freunde bewährt. Damals, als Agathe ſchwer
krank darniederlag, war Lottchen ihr wie eine liebende
Tochter, hegte und pflegte ſie Tag und Nacht. Als dann
der große Bankkrach kam und der Konkurs unvermeidlich
ſchien, ſchaffte der Doktor durch ſeine Fürſprache Rat und
Hilfe, indem er einen reichen Bekannten zur Hergabe des
erforderlichen Kapitals beſtimmte. Gewiß, das ſollte ihnen
niemals vergeſſen werden. Doch verplempern durfte ſich der
Junge auf keinen Fall. Ein reiches Mädchen mußte er
heiraten, denn er halte das Zeug dazu, der ſchmucke, ſtatt
liche, intelligente Kerl. Kiane Schmidtborn ſchwärmte
noch von der Tanzſtundenzeit für ihn. Das räumte ſie
Alberti neulich bei ſeinem Beſuch ganz offen ein. Oh, die
Ausſichten konnten gar nicht günſtiger ſein! Nun, man
hätte vielleicht auch noch keinen Grund zu ernſtlichen Be
denken. Mit der Millionenprinzeſſin könnte eine Lotte
Meerfurt ſich ja überhaupt nicht im entfernteſten vergleichen

Man müßte nur klug zu Werke gehen und den Jungen ſo
ſchnell wie möglich nach Hohenberge ſchaffen. Gleich am
2. Feiertag wollte er mit Werner hinüberfahren. So würde
es am beſten ſein.



Abbau der Ruhrbeſetzung
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die belgiſche Regierung

eine „Milderung“ der Ruhrbeſetzung eintreten laſſen will,
ſobald gewiſſe Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß die
Arbeitstätigkeit ſich nicht verringert. Unter dieſer Voraus
ſetzung gedenke das Brüſſeler- Kabinett die Mannſchaften
aus den Fabriken, den Gruben und einer Reihe von
Schienenſträngen herauszuziehen. Dieſe Abteilungen ſollen
zu ihren an der Ruhr ſtationierten Körperſchaften zurück
kehren und die alliierten Streitkräfte nach der vollzogenen
Umgruppierung nur noch auf die wichtigſten Punkte zur
Aufrechterhaltung des militäriſchen Kordons verteilt werden.

Ruhrdebatte in der franzöſiſchen Kammer.
Jn der franzöſiſchen Kammer machte der Kommuniſt

Cachin einen Vorſtoß gegen Poincare wegen der Ruhr
beſetzung. Deren Folgen ſind, wie Cachin ſagte, der ganzen
Welt bekannt: die Lebenshaltung des franzöſiſchen Volkes
iſt furchtbar verteuert: die Stagtsfinanzen haben ſich ſo ver
ſchlechtert, daß der Staat zehn Milliarden durch Anleihe
aufnehmen mußte: der Frankenkurs geht beſtändig abwärts;
die Kohleneinfuhr hat ſich gegen das Vorjahr um zwei
Drittel verringert und die Kohlen ſind deshalb teurer ge
worden; die Jnduſtrie hat ſchwer zu leiden, wie die Bilanzen
zeigen. Wird nach der Einſtellung des paſſiven Wider
ſtandes eine Beſſerung kommen Cachin bezweifelt dieſe
Möglichkeit. Dann erinnert er an die Unterſtützung der
ſeparatiſtiſchen Bewegung durch die Beamten der Republik
im Rheinland. Poincare ruft dazwiſchen: „Die Politik der
Regierung hat keinen anderen Erfolg gehabt, als den Ruin
der Bevölkerung Deutſchlands, die Stärkung der Reaktion
und des Revanchegedankens. Dieſe Politik hat die Arbeiter
Deutſchlands zum Hungertode verdammt,

Franzöſiſche Waffen für Serbien.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat die ſerbiſche Re

gierung, da der franzöſiſche Senat die Kreditgewährung von
300 Millionen Franken an Jugoſlawien anerkannte, 100 000
franzöſiſche Gewehre beſtellt 50 000 Mauſergewehre werden
in der TſchechoSlowakei in Auftrag gegeben. Der Außen
miniſter Nintſchiſch hat im letzten Miniſterrat berichtet, daß
neben dieſen militäriſchen Arbeiten auch an der diplomatiſchen
Rüſtung gearbeitet werde. Zwiſchen Jtalien und Jugoſla
wien wird das ſchon früher einmal beſtandene Ueberein
kommen über gegenſeitige Unterſtützung in Geltung geſetzt
werden.

Sperre für deutſche Einwanderer in Amerika.
Da der Prozentſatz der Deutſchen, die nach dem ameri

kaniſchen Einwanderergeſez im Lanfe eines Jahres in
Amerika einwandern dürfen, in dieſem Jahre bereits er
reicht iſt, werden ſeit einigen Tagen von den deutſchen und
ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften keine deutſchen Aus
wanderer für die Vereinigten Staaten mehr angenommen.
Der deutſche Auswandererverkehr ruht alſo bis zum Juni
1924. Ausgenommen von der Einwandererſperre ſind durch
das Geſetz Geſchäfts Beſuchs- und Studienreiſende, die
nicht über 6 Monate in Amerika bleiben wollen,

Deutſcher Reichstag.

Zu Beginn der Dienstagſitzung des Reichstages teilte
Präſident Loebe mit, daß der Aelteſtenausſchuß beſchloſſen

habe, die Beſprechung über das Ermächtigungsgeſetz auf
Mittwoch zu verkagen. Er erteilt ſodann demßgneuen Reichs
kanzler Dr. Marx das Wort, der ſeine Ausführungen mit
einen beſonderen Dank an Dr. Streſemann beginnt, weil
er ſich bereit gefunden habe, das Miniſterium des Aus
wärtigen zu ühernehmen. Zum Schaden des deutſchen
Volkes ſeien durch die letzte Kriſe koſtbare Tage ungenutzt
débingegangen. Es habe aber wenig Wert, auf die Schuld
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Kurz entſchloſſen ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch

und meldete ſich bei Schmidtborn mit ſeinem Sohn für den
Oſtermontag an.

Doktor Meerfurt ſtand wieder in ſeinem Gelehrten
ſtübchen, ſtopfte die lange Pfeife und ſagte verdrießlich zu
Charlotte, die ihm forſchend in das von einer Unmutsfalte
beſchattete Antlitz ſchaute

„Onkel Konſtantin iſt und bleibt nun einmal ein ſonder
barer Kauz. Man müßte ihm ernſtlich böſe ſein, wenn man
ſeine Eigenarten nicht gar ſo lange ſchon kennen würde.
Es verſtimmt ihn anſcheinend daß Werner an dich ge
ſchtieben hat. Jedenfalls benahm er ſich merkwürdig genug,
und ich las ihm den Verdruß vom Geſicht ab. Kurz an
gebunden fertigte er mich auffallend ſchnell ab, da er ſtark
beſchäftigt ſei. Jch kann mir nicht helfen es ſteckt hinter
dieſer Verſöhnung etwas durchaus Selbſtſüchtiges. Wäre
Konſtantins Vaterherz allein die Triebfeder, ſo würde er
ſich mir ganz anders zeigen, dafür kenne ich ihn doch nun
zu genau

„Ach Väterchen, ſet nur nicht gleich wieder mißtrauiſch,.“

wandte Charlotte mit heftigem Kopfſchütteln ein. „Werner
ſchreibt doch von einem Brief ſo voll Liebe und Guüte.
Gewiß iſt nur ein bißchen Eiferſucht dabei, wenn Onkel
mir die Freudenbotſchaft nicht ſo von Herzen gönnt. Er
will den Jungen eben ganz für ſich haben, dentt vielleicht

ſie brach ab und eine Glutwelle flutete über ihr
ſtrahlendes Geſicht. „Warte, ich helfe dir in deinen Schlaf
rock. Väterchen,“ fuhr ſie verlegen fort.

Der Doktor ließ ſie gewähren, tat einen Seufzer und
ſtreichelte ihr zärtlich die erglühte Wange. Ach, er war kein
weltfremder Stubengelehrter, ſondern ein vorzüglicher Pſycho
roge, der ſich auf Menſchenſeelen verſtand und darum

Regierung die tätige Fürſorge für das beſetzte Gebiet an

frage einzugehen, da hierdurch wieder nur Zeit verloren
verloren gehen würde. Jm gegenwärtigen Augenblick müſſe
alles zurückgeſtellt werden, was die Gegenſätze vertiefen
könnte. Das Einzige, was uns geblieben ſei, ſei die Ein
heit der Nation und dieſe zu erhalten, habe ſich die neue
Reichsregierung zur Aufgabe gemacht. Dr. Streſemann habe
die Lage in ſeiner letzten Rede als troſtlos bezeichnet. Er
könne nicht anders, als dem zuzuſtimmen. Alles Ver
ſchweigen und Verheimlichenſei zwecklos. Das deutſche Volk
müſſe wiſſen, daß wir mit unſeren wirtſchaftlichen und finan
ziellen Kräften am Ende ſind und es müſſe erkennen, daß
es wichtiger ſei, das nackte Leben des Volkes zu erhalten,
als die Befriedigung von Bedürfniſſen, deren Berechtigung
im übrigen nicht zu beſtreiten ſei. Die finanzielle Lage des
Reiches ſtelle die Regierung vor Schwierigkeiten, wie ſie
noch nie dageweſen ſeien. Mit aller Kraft müſſe an die
Ausgabenverminderung und Einnahmeerhöhung herange
gangen werden. Leider gebe es immer noch Bevölkerungs-
kreiſe, die ſich gegen Steuern und Einſchränkungen zur Wehr
ſetzten, und leider (zu den Kommuniſten gewandt) ſtünden
auch Parteien des Hauſes auf dieſem Standpunkte. Jn
dieſer Stunde des größten Opferns müſſe das Volk Ver
ſtändnis für die Sachlage haben. Die Zeit ſei koſtbar, das
Volk ſolle nicht Worte hören, ſondern Taten ſehen. Die
Regierung ſei in ihrer grundſätzlichen Einſtellung nicht von
der vorigen ullterſchieden. Der Kanzler ſchildert ſodann die
Gründe, die die Regierung zu der Einbringung des Ermäch
tigungsgeſetzes veranlaßt habe und teilt mit, daß es vom
Reichsrat mit Zweidrittelmehrheit angenommen worden ſei.
Mit kurzen Worten ſtreift er ſodann die Schwierigkeiten, die
zwiſchen dem Reich und den Ländern entſtanden ſind, ſie
ſei überaus ſchmerzlich, und die Regierung werde es ſich
angelegen ſein laſſen, in kürzeſter Friſt eine Klärung zu
verſuchen. Den Befugniſſen der Länder müſſe eine Er
weiterung zugeſtanden werden. Das habe bereits im Jahre
1922 auch Dr. Wirth erklärt. Eine Aufhebung des militär
iſchen Ausnahmezuſtandes könne zurzeit nicht in Frage kom
men. da die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in
der nächſten Zeit von entſcheidender Bedeutung ſein würden.
Wenn man hiergegen einwende, daß die Ruhe nirgends
ernſtlich geſtört ſei, ſo ſei die Ruhe eben die Folge des
Ausnahmezuſtandes. Trotzdem ſei auch er der Anſicht, daß
der Ausnahmezuſtand Ausnahme bleiben und ſo bald wie
möglich abgebaut werden müſſe. Beſonders werde ſich die

gelegen ſein laſſen und ſich nachdrücklichſt gegen alle Ab
trennungsverſuche zur Wehr ſetzen. Die Bevölkerung könne
ſich darauf verlaſſen, daß alles getan werde, was in der
Kraft des deutſchen Volkes liege.

Präſident Loebe ſchlägt nach der Kanzlerrede vor, die
nächſte Sitzung auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr anzu
beraumen. Auf eine Anfrage des deutſch-völkiſchen Abg.
Graefe erklärt er, an ihn ſei ein Antrag der Aufhebung
der Jmmunität Graefes nicht gelangt. Das Haus vertagt
ſich ſodann auf Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Bei Eintritt in die Tagesordnung werden mehrere

kommuniſtiſche Anträge auf Aenderung der Tagesordnung
abgelehnt. Sodann wird ein Entwurf über die Vereinigung
der Landgemeinde Rotthauſen mit Gelſenkirchen angenommen.
Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes betreffend
die Kirchenverfaſſungen der evangeliſchen Landeskirchen. Die
Vorlage wurde dem zuſtändigen Ausſchuß überwieſen.

Es folgte die Beratung über die vom Ständigen Aus
ſchuß und Staatsminiſterium erlaſſenen Notverordnungen.
beſonders ſteuerlicher Art. Deutſchnationale Abgeordnete
bezweifelten die Rechtsgültigkeit der Verordnungen, namentlich

derjenigen, die die Grund und Gewerbeſteuer betreffen,
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nur zu gut erriet, was dieſes junge Herz zur Stunde er
füllte. Nein, er wollte dem Töchterchen die Wiederſehens
freude nicht verderben. Vielleicht fügte es ein gütiges Ge
ſchick, das alles ſo wurde, wie Loltchen es ſich erträumte,
wie er es ſelber ſehnlichſt erwünſchte. Man mußte abwarten,
mußte den Jungen auf Herz und Nieren prüfen.

„Magſt Recht haben, ja ja!“ ſagte er, ſich an den
Schreibtiſch ſetzend und die Arbeit über einige bedeutſame
Funde aus der Tertiärzeit wieder aufnehmend. Jn einer
Woche mußte ſie vollendet ſein, und viel hing von dem
Manuſkript für ihn ab. Es ſollte ſeinen Ruf als Altertums
forſcher nicht nur feſtigen, ſondern ihm auch klingenden Lohn
einbringen, deſſen er zur Zeit leider dringender denn je zu
vor bedurfte.

Charlotte ließ ihn allein, huſchte in das Gärtchen hin
aus, hörte die Lerchen im blauen Aether trillern und war
ſo glücklich, ſo unſagbar glücklich! Jmmer von neuem klang
die Melodie durch ihre Seele, die das Mütterlein ſo geliebt,
und leiſe ſummte ſie die Weiſe vor ſich hin:

„Jch träumte einſt in Dämmerſtunden,
Als mich der Traumgott mild umwob:
Jch hätt' ein liebend Herz gefunden,
Das mich empor zum Himmel hob.
Und junge, holde Sehnſucht wehte
Durch meine Bruſt wie Sonnenglut:
Jch weiß ein Herz, für das ich bete,
Und dieſes Herz, es iſt mir gut!“

Es war am Abend vor Oſtern. Geheimnisvolle Dämmer
ung ſpann in den Wipfeln der Parkbäume und vom Kirch
turm des Städtchens hallte feierlicher Glockenklang weithin
über grünende Fluren bis hinauf zu den waldigen Höhen,

welche der Landwirtſchaft eine untragbare Laſt auferlegten.
Demgegenüber erklärte ein Vertreter der Deutſchen Volks
partei die Notgeſetzgebung für voll berechtigt. Jm weiteren
Verlauf der Ausſprache bezeichnete ein Vertreter der Wirt
fchaftspartei dieſe Steuern als eine unmögliche Belaſtung
und forderte auch die Aufhebung der Wohnungs-Zwangs-
wirtſchaft. Ein weiterer Vertreter der Deutſchnationalen ſagte
der Grundſteuer ſchärfſten Kampf ſeiner Partei an. Die
Bauern müßten ein Stück uach dem andern verkaufen, um
die Steuern zu bezahlen. Ein Teil der Notverordnungen
wird dem Hauptausſchuß überwieſen.

orhodòoxanrceeer aBokales und Provinzielles.
Der Multiplikator für den Steuerabzug. Die

Verhältniszahl, mit der die in der 2. Septemberhälfte in Geltung
geweſenen Ermäßigungen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn
zu vervielfachen ſind, beträgt für die Zeit vom 2. bis zum
8. Dezember 1923 „850000“. Bei der Berechnung des
Steuerabzugs von dem in der Zeit vom 2. bis zum 8. De
zember 1923 fällig gewordenen und gezahlten Arbeitslohn
ſind die Ermäßigungen der zweiten Septemberhälfte mit
850000 zu vervielfachen. Die Exmäßigung für den Steuer
pflichtigen und ſeine Ehefrau 146 880 000 Mk,, für ein Kind
979200000 000 Mk., für Werbungskoſten 1224000000 Mk.

Zuſammenbruch zahlreicher Gewerbebetriebe Jn
Berlin nimmt der Zuſammenbruch kleinerer Betriebe einen
immer größeren Umpfang an. Täglich laufen bei der Ge
werbeſteuer zahlreiche Abmeldungen ein, da viele ſelbſtändige
Handwerker und kleine Gewerbetreibende ihre Steuern nicht
mehr bezahlen können. Bei manchen Bezirksſteuerämtern
laufen täglich bis 30 Abmeldungen ein. Jm gleichen Ver
hältnis wächſt natürlich die Arbeitsloſigkeit,

Prettin, 4. Dezember. Am vergangenen Sonnabend
gegen 25 Uhr nachmittags ſuchten drei Gefangene der
Strafanſtalt Lichtenburg vom Schloßgarten aus über die
Mauer weg die goldene Freiheit wieder zu gewinnen, was
zweien, in Anſtaltskleidung, auch gelang, während einer bei
der Verfolgung wieder ergriffen wurde. Am Sonntag vor
mittag ſtellten ſich dem Vernehmen nach einige Gefangene
in ihren Zellen tobſüchtig und zertrümmerten einige
Fenſterſcheiben.

Clöden b. Jeſſen. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde im Schafſtall des Vorwerks Mauken
eingebrochen und 10 Hammel geſtohlen. Die geſtohlenen
Tiere wurden am rechten Elbufer, gegenüber der Fiſcherbuhne,
ſachgemäß geſchlachtet, die Eingeweide dort zurückgelaſſen und

dann in einem Kahn fortgeſchafft.
Pretzſch (Elbe.) Die Fleiſcher-Jnnung gibt bekannt, daß

die Preiſe für Schweine-, Rind Kalb- und Hammelfleiſch
um 30 Prozent herabgeſetzt ſind.

Torgau. (Viehdiebſtahl.) Beſondere Roheit iſt kürz
lich bei dem heimlichen Abſchlachtungen der Färſe im Stall
des Wenzelſchen Stadtgutes an der Feldſtraße angewandt
worden. Das Tier wurde nicht irgendwie getötet, ſondern
erhielt einige 20 Meſſerſtiche in den Leib, ſodaß die Därme
zerſchnitten wurden, und es wurden ihm noch im lebenden
Zuſtande die beiden Keulen abgeſchnitten, die der Dieb
mitnahm.

Pannigkau, 3. Dez. Jn der letzten Nacht kehrte hier
im Gaſthofe eine Frau in mittleren Jahren mit einem etwa
8— 10 Jahre alten Kinde ein und ließ ſich ein Zimmer
anweiſen. Am nächſten Morgen war die Frau verſchwunden,
und das Kind lag tot im Bette. Später kehrte die Frau
zurück und erklärte, das Kind ſei eines natürlichen Todes
geſtorben. Da dieſer Befund durch das Gutachten eines
Arztes beſtätigt wurde, gab der ſofort herbeigerufene Amts
vorſteher die Leiche frei Jm übrigen bedarf das Vorkomnis
noch der Aufklärung

die ſich im Weſten gleich einer mächtigen Wand ausdehnten
und die letzten roſigen Lichter des Abendrots wie erlöſchende
Flammen wiederſpiegelten. Von Süden her ſchnaufte der
Perſonenzug heran. Jn einem Abteil der dritten Wagen
klaſſe ſtand Werner Alberti im ſchlichten Touxiſtenanzug und
ſchaute mit ſeinen großen braunen Augen voller Angeduld
zum Fenſter hinaus in die ſich malerlich ſchön vor ſeinen
Blicken ausdehnende Abendlandſchaft. Das war Heimaterde,
das waren die ſeligen Geſilde ſeiner Kindheit, von denen
er ſo oft geträumt in der Fremde. Und gleich würde auch
das Städtchen mit ſeinen freundlichen Häuſern auftauchen,
das ihm das liebſte geblieben von allen den vielen, die er
inzwiſchen kennen gelernt. Seine nicht viel über mittelgroße,
ſchlanke, ſehnige Geſtalt ſtraffte ſich und ein glückliches
Lächeln glitt über das gebräunte feingeſchnittene Antlitz, das
in ſeiner faſt knabenhaften »Weichheit ſo gar keine Aehnlich
keit mit dem derben gewöhnlichen Geſicht des Vaters beſaß

Noch 10 Minuten, dann hatte man Waldesruh er
reicht. Zum Zerſpringen pochte Werner das Herz. Was
würden die nächſten Stunden ihm bringen Sollte es
denn wirklich möglich ſein, daß der Vater ſich plötzlich ver
ändert hatte, wie ſein Brief es vermuten ließ O, wie
wäre das herrlich!

Und Lottchen, das gute Lottchen, deren Bild ihm im
Wachen und Träumen umſchwebte, ſeit er gewiß war, ſie
wiederſehen zu dürfen! Beſtimmt war ſie eine Schönheit
geworden mit ihrem goldblonden Haar, den ſeelenvollen
Blauaugen und der hohen, ſtolzen Geſtalt

Fortſetzung folgt.
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mann von hier zum Opfer.

er an den Folgen der Erkältung.
ſeine Frau von einem Knaben entbundent

Dubro, 30. Nov. Geſtern vormittag 1 erſcholl hier
Feuerlärm. Das Dienſtmädchen des Reſtgutsbeſitzers Her
mann Thinius hier war ſeit einigen Tagen mit dem Schwingen
von Flachs beſchäftigt, wobei ſich um die Welle der Schwinge
maſchine Flachs ſo feſt gewickelt hatte, daß er mit den Händen
nicht zu entfernen war. Jn ihrer Verlegenheit griff das
Mädchen zu einem Streichholz, um den Flachs von der
Welle herunterzubrennen, ſofort ſtand aber der ganze Raum
in Flammen, und nur mit Mühe konnten die darin unter
gebrachten 2 Kälber gerettet werden. Da es ſich um die
Strohgebäude handelte, griff das Feuer ſchnell um ſich und
die Ortsfeuerſpritze, die binnen 5 Minuten zur Stelle war
und mit Geſchick angewendet wurde, konnte das dicht daneben
ſtehende Gutsgebäude retten.

Belgern. Fortbildungsſchule geſchloſſen.) Da die Stadt
zu den Ausgaben der Fortbildungsſchule keinerlei Zuſchüſſe
erhält, ſind die Mittel der Stadt vollſtändig erſchöpft. Auf
Vorſchlag des Magiſtrats wird daher beſchloſſen, den Fort
bildungsſchulunterricht ab 1. Dezember d. J. einſtweilen
ruhen zu laſſen.

Golpa. Ein beklagenswerter Verluſt traf die Familie
Brietzel hier. Das kleine Töchterchen ſtürzte in einen Topf
kochenden Waſſers und wurde derartig verbrüht, daß es an
den Folgen ſtarb.

Düben, 1. Dezember. Aus Unluſt zum Berufe, um
nicht weiter lernen zu brauchen, verſtümmelte ſich ein 17
Jahre alter Schloſſerlehrling in der Liebmannſchen Ma-
ſchinenfabrik dadurch, daß er kaltblütig die linke Hand an
die Bandſäge legte und ſich vier Finger abſchneiden ließ.

Kein Rücklauf von Orden und Ehrenzeich en. Das preu
ßiſche Staatsminiſterium hat mit Rückſicht auf die entwertete
Mark die bisherigen Beſtimmungen außer Kraft geſetzt,
wonach Orden und Ehrenzeichen von den Beliehenen oder
nach deren Tode von den Hinterbliebenen käuflich erworben
werden können. Es ſind daher künftig alle Auszeichnungen,
ſoweit ſie nicht durch beſondere Vorſchriften von der Rück

befreit, ſind nach dem Ableben der Jnhaber zurück
zuliefern.

Ruhland. Einem ſchrecklichen Unglück fiel ein Kauf
Nachts auf der Heimfahrt fuhr

er mit ſeinem Motorrade in ein unbeleuchtetes Geſpann,
wobei ihm die Wagendeichſel in den Leib drang.

Querfurt. Der Landwirt Großmann aus Grochſtedt,
der für ſeine der Niederkunft entgegenſehende Frau einen
Arzt holen wollte, wurde bei der Feldſcheune an der Schmoner
Straße im Graben liegend aufgefunden, das Pferd mit dem
Wagen ſtand davor. Der Landwirt iſt vermutlich aus dem
Wagen geſchleudert worden und hat mehrere Stunden in
der Kälte im Graben gelegen, ehe er aufgefunden wurde.
Als man ihn nach dem hieſigen Krankenhauſe brachte, ſtarb

Um dieſelbe Zeit wurde

Erfurt, 29. November. Feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt wurden der Fleiſchermeiſter Karl Bürge,
Löberſtraße, und die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Stephan,
Thomasſtraße, wegen Vergehens gegen die Verordnung des
Reichspräſidenten vom 7. November 1923. Beide Perſonen
haben die Abgabe von Lebensmitteln gegen Zahlung in
Papiermark verweigert und wertbeſtändige Zahlung gefordert.
Sie haben eine hohe Freiheitsſtrafe zu erwarten. Die
Lebensmittel, für die wertbeſtändige Zahlung gefordert
wurden, wurden beſchlagnahmt und werden durch die Wucher
polizei amtlich verkauft werden. Der Erlös wird voraus-
ſichtlich der Staatskaſſe zugeführt.

Bautzen. (Nette Söhne.) Jn einem Reſtaurations-
lokal ſaß ein älterer Landbewohner mit einem derart zuge
richteten Kopf, daß er das Mitleid der anderen Gäſte erregte.
Blutunterlaufene Schwellungen an den Augen und ver-
ſchiedene andere Kopfoerletzungen (ausgeſchlagene Zähne uſw.)
ließen vermuten, daß Koban einem Ueberfall ausgeſetzt
geweſen ſei. Auf Befragen erklärte er, daß ihn ſeine eigenen
Söhne von denen der eine in der Margaretenhütte,
der andere in Bautzen arbeitet, und die bei ihm wohnen
und eſſen, ſo zugerichtet hätten, weil er ihnen Koſtgeld
abverlangt habe.

Meuſelwitz, 26. Nov. (Die Erwerbsloſen.) Jn Meu
ſelwitz ſind 628 Vollerwerbsloſe, 314 Kurzarberter, 93 Ar
menunterſtützungsempfänger, 180 Sozialrentner und 110
Kleinrentner vorhanden, die alle am Hungertuche nagen.
Die Notſtandsküche leiſtet wohl gute Dienſte, kann aber nicht
allein helfen. Für unſere Stadt mit 12000 Einwohnern
iſt das zu viel. Seit Menſchengedenken war man hier noch
nicht ſo arm, weil der Bergbau immer in Btüte ſtand.

Gerg, 25. Nov. (Drohung mit der Enteignung von
Lebensmitteln.) Infolge der enormen Preiſe für Fleiſch und
SBrot, die größtenteils durch die Zurückhaltung dieſer lebens
wichtigen Artikel hervorgerufen ſind, iſt in den Städten die
Rot ins AUnheimliche gewachſen. Der Vorſißende des Kom
munalverbandes, der Thüringiſche Kreisdirektor, hat aus
dieſem Anlaſſe die land wirtſchaftlichen Vertreter aufgefordert,
ihm verbindliche Vorſchläge über Heranbringung von Ge
ireide und Vieh zur Abſtellung der Lebensmittelnot zu
machen, da er ſonſt gezwungen wäre, bei weiterer Zurück
haltung zur Enteignung zu ſchreiten.

Hannover. Bei einem hieſigen Händler wurde eine
Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben. Die Polizei förderte be
laſtendes Material zutage welches unter dem Fußboden der
Wohnung verſteckt war. Die Falſchmünzer befaßten ſich in
ber Hauptſache mit der Herſtellung von Billionenſcheinen.

Vermiſchte Nachrichten.
Scharfes Vorgehen der Hamburger Wucherpolizei.

Die Hamburger Wucherpolizei geht jetzt ſcharf vor. Einem
Kartoffelhändler auf dem Fiſchmarkt, der die Annahme von
Papiermark als Zahlungsmittel verweigerte, wurde der ganze
Vorrat beſchlagnahmt, und weitere 150 Zentner bei dem
Großhändler aus der Gegend von Stade, der dem betreffenden
Kleinhändler nur gegen Goldmark geliefert hatte. Auf dem
Schweinemarkt wurden 17 Schweine im Geſamtgewicht von
49 Zentnern beſchlagnahmt, weil der Viehhändler und Schweine
Lüders aus Glücksſtadt 1/2 VBillionen für das Pfund
Lebendgewicht verlangte.
Kartoffeln und Fleiſch wurden zu Gunſten der Notleidenden
verkauft. Amtlich wird heute bekannt gemacht, daß höchſtens

ein Preisaufſchlag von 20 Prozent bei Zahlungen in Pa-
piermark gefordert werden darf, daß aber Maßnahmen
getroffen werden, um in nächſter Woche jeden Aufſchlag zu
verbieten. Gegen die weiteren Verſuche, die Gold und
Grundpreiſe hinaufzuſchrauben, ſoll mit allen Mitteln vor
gegangen werden.

Vierzig Tonnen deutſcher Banknoten fürl300 Franken.
Ein Kaufmann in Luxemburg hat in Deutſchland für 1300
Franken 40 Tonnen deutſches Papiergeld zu 1, 2, 5., 10
und 20 Mark erworben Dieſe fabelhafte Menge wird in
vier Waggonladungen nach Frankreich geſchafft, um dort zu
Feinpapier verarbeitet zu werden.

Humor in ernſter Zeit. Jm „Seehäuſer Anzeiger
wurde folgendes Jnſerat veröffentlicht: „Zur Beachtung!
Der Handelsmann Herr Carl Schooff beabſichtigt in meiner
Jagd einen Haſen zu ſchießen. Jch rate allen Seehäuſer
ÄAckerbeſitzern, ſich mit mehreren Hoſen zu verſehen, da ich
für keinen Schaden aufkomme. Schulze Jagdbeſitzer“.
Da herrſcht doch noch Humor!

Ein bitterer Spaß aus dem Wirtſchaftsleben
wird von einer Magdeburger Großfirma mitgeteilt: „Wir
überwieſen am 15. November eine telegraphiſche Poſtan-
weiſung in Höhe von 50 Billionen Mark nach Berlin und
mußten dafür 6,120 Billionen Mark Gebühren bezahlen,
das ſind rund 12 v. H. der eingezahlten Summe und macht
20 Goldmark aus. Nehme ich die 50 Billionen, ſchicke damit
einen Mann im DeZug nach. Berlin und zurück, rechne
dazu einen ganzen Tageslohn, dann macht das rund 4 Bil
lionen Mark, ich behalte alſo noch 2 Billionen Mark übrig!“
Jeder Kommentar iſt wohl überflüſſig

Kopenhagen. Wie die Däniſche Kinderhilfe mitteilt,
ſollen im Winter außer den bereits vorhandenen noch
4000 deutſche Ferienkinder nach Dänemark gebracht werden.
Das Komitee erklärt ſich bereit, ſämtliche Koſten für Anter
bringung und Verpflegung einſchließlich der Reiſe von der
däniſchen Grenze an übernehmen zu wollen.

Deutſches Papiergeld als Reklamemittel und Tapete.
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete mehrere Leute, die
Papiermark bei den Banken in großen Mengen für aus-
ländiſche Valuten aufkauften und das Papiergeld in Kiſten
verpackt nach Holland ſchafften. Die von der Polizei benach
richtigten Zollbehörden haben noch 50 Zentner Papiergeld
beſchlagnahmen können. Die Papiergeldhändler haben nach
ihrer eigenen Angabe bis zu 60 Holländergulden für eine
Milliarde Papiermark erzielt Sie hatten vorwiegend kleinere
Noten geſammelt, und wenn es ihnen gelang, eine Milliarde
in Zehntauſendernoten zuſammen zu bringen, erzielten ſie
für dieſe acht Zentner ſchwere Papiergeldmenge einen Ge
winn von drei Milliarden Mark. Dieſe Papiergeldmaſſen
wurden in Holland hauptſächlich zu Reklamezwecken verwendet.
Den Zigarettenpackungen wurden deutſche Geldſcheine bei
gelegt, und einzelne Zigarrenſorten wurden in deutſches
Papiergeld gewickelt. Jn Amſterdam und Rotterdam haben
ſich Jnhaber von Likörſtuben ihre Räume mit deutſchem
Papiergeld tapezieren laſſen. Von Holland aus ſind ganze
Schiffsladungen mit deutſchem Papiergeld nach Jndien und
Amerika abgegangen; das Geld findet dort ähnliche Ver
wendung wie in Holland.

enBilder aus dem Ruhrgebiet.
Ein franzöſiſcher e der auf Ehre

ält.
Glaube man nicht, daß alle rn len Offiziere

im Ruhrgebiet die unmenſchlichen Maßnahmen De
goutteAlbas billigten oder gar Freude an der Aus
führung der Befehle hätten. Es gibt Offiziere, eine
Anzahl ſogar, die ein Vergnügen darin finden, eine
unſchüldige Bevölkerung zu quälen, Wehrloſe zu miß
handeln, Gefangene zu demütigen, Ehrenmänner zu
barbariſchen Strafen zu verurteilen. Die Ruhrbevölke
rung hat unter dieſen Unmenſchen zu leiden gehabt
und noch zu leiden.

Aber es gibt, das ſei ehrlich anerkannt, auch
ehrenhafte Offiziere zin der Einbruchsarmee, Männer,
die die beſten Tugenden eines ritterlichen Offiziers
in ſich verkörpern. Zu ihnen gehört auch jener Offi
zier, der beauftragt war, an der Ruhrbrücke in Hattin
gen die ſchikanöſeſte Kontrolle auszuüben, ſich er
weigerte und ſagte, er lehne es fernerhin ab, eine
friedliche Bevölkerung zu tyranniſieren, denn das ſei
eines Soldaten unwürdig.
ZInm Einbruchéheer gibt es Tauſende Soldaten, die

ebenſo denken und nur mit innerem Widerſtreben ſich
r Werkzeugen einer verbrecheriſchen Haßpolitik ge
rauchen laſſen. Mancher von ihnen hat den Mili-

tarismus verwünſcht, der ihn zum Folterknecht an
einer Bevölkerung macht, die ünſagbare Leiden erduldet
um der Freiheit und des Vaterlandes willen. Hat
ſeinem Unmut darüber Ausdruck gegeben, ſogar ſich
geweigert, an Mißhandlungen, Plünderungen, Aus

rares, das zwar Völker, die ſich verſtändigen gjollten,
mit gegenſeitigem unheilbarem Haß erfüllt, Rache ge

woren. erzlich froh ſind faſt alle Angehörigen
er Einbruchsarmee nach Hauſe zurückzukehren Und

des die Ehre der franzöſiſchen Armee ſchändenden, ſitt
lich verrohenden Frondienſtes enthoben zu ſein.

Die franzöſiſchen Soldaten ſehen immer mehr das
Unrecht ein, das an dem arbeitenden deutſchen Volke
verübt wird. In Frankreich wird es bald tagen da
für werden die Männer ſorgen, die Poincaré alsSklavengaufſeher in das Ruhrgebiet entſandt hat. Deut

ſche Arbeiter frei nie unter Zwang“, hat ſchon
mancher franzöſiſche Soldat halb als Entſchuldigung,
ne Drohung gegen die Pariſer Machthaber ge
äußert

Die fortſchrittliche Großſtadt.
Eſſen hat nun wieder einen Bahnhof. Zwar

keinen Hauptbahnhof (ſeligen Angedenkens), auch noch
keinen Nordbahnhof (der trotz aller Miſeren ſympatiſch
aus der Erinnerung herüberwinkt), aber immerhin
einen Bahnhof, an dem Züge ankommen und abfahren,
wenn auch die feſtgeſetzten Zeiten recht willkürlich-be-
handelt werden. Und Stoppenberg, eine Sta-
tion mit dorfähnlichem Ausmaß, bittet ſich aus
als einzige Eiſenbahnverkehrsvermittlung der Stadt
mit Millionen Einwohnern reſpektierlich behandelt
zu werden. Zwar iſt es nicht leicht, angeſichts der
kroſtloſen Verhältniſſe auf ſolchem Bahnhof, an die
wir Menſchen mit einem gewiſſen Ziviliſationsbedürf
nis uns nun einmal nicht leicht gewöhnen können,
den nötigen Reſpekt aufzubringen, denn eine richtig
gehende Uhr und einen Schutz gegen das ſchlimmſte Wet
ker möchte man doch dem jetzigen Eſſener Hauptbahnhof
zuſprechen. Aber da muß die Phantaſie nachhelfen
und ein Zuviel an dieſer Begabung hilft immerhin
über Zeit und Schutzloſigkeit hinweg. Freuen wir
uns: Eſſen hat wieder einen ne Wer gezwungen
war, mit der teuren und überladenen Elektriſchen häu
figer zu reiſen, wird dieſe kindliche Freude verſtehen.

Und noch etwas Neues, lange Ungewohntes, hat
unſere Stadt eine Polizei. Mit ihr iſt leider das
bunte, an eine vrientaliſche Karawanſerei erinnernde
Straßenbild mit ſeinen günſtigen Gelegenheitskäufen
verſchwunden und die Nüchternheit der Straßen und
der blauen Uniformen gemahnt wieder mehr daran, daß
wir nicht auf dem Balkan, rn im Preußiſchen
Jeben. Es iſt merkwürdig ſtill und unluſtig in dieſer
lebendigen Stadt geworden und beim Anblick der lee
ren Läden ſteigt es einem beklemmend zu Kopf, was
die nächſten Wochen wohl bringen werden.

Kirchliche Nachrichten
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Hrtskirche: Am 2. Advents-Sonntag, vorm. 10 Uhr Pre

digtGottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Purzien: Am 2. Adven, nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Herr Pfarrer Langguth.

Wirtſchaftszahlen.
42 Billionen-
4,2 Billionen.
4,4 Billionen.
90 Prozent.

Dollar1 Dollar-Goldanleihe
DollarSchatzanweiſung
ReichsbankDiskont
Goldankaufspreis 610 Dollar pro Kils.
Silberankaufspreis 400 milliardenfach.
Großhandelsindex 1422,9 milliardenfach.
Lebenshaltungsindex 1535 milliardenfach.
Reichsrichtzahl 1531 milliardenfach.
Goldumrechnungsſatz für Reichs

ſteuern BDillion.Steuermultiplikator 850 000.Fernbrief 10 Goldpfg. Poſtkarte 5 Goldpfg.
Eiſenbahnſchlüſſelzahl Grundzahl X Goldmarkkurs.

Er z SAnnstlichen Ceit.
Verweigerung der Annahm evonP apiergeld

ſeitens der Geſchäftsinhaber.
Es mehren ſich die Klagen, daß Geſchäftsinhaber Waren

pp. nur gegen wertbeſtändiges Geld abgeben, die Annahme
von Papiergeld aber verweigern. Dies iſt unzuläſſig und
ſtrafbar, da das Papiergeld noch immer geſetzliches Zalungs
mittel iſt. Wer die Annahme verweigert, läuft Gefahr,
wegen Zurückhaltung von Waren zur Verantwortung gezogen
zu werden. Jm übrigen verweiſe ich wiederholt auf die
Verordnung vom 7. November 1923 (R. G. Bl. S. 1081)
über die Verpflichtung zur Annahme von Reichsmark bei
Jnlandsgeſchäften.

Torgau, den 30. Novenmber 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht!
Annaburg, den 7. Dezember 1923

Der AmtsVorſteher. Henze.

Wert der Sachbezüge.
Die in meiner Kreisblattbekannimachung vom 25. Ok-

tober 1923, Kreisblatt Nr. 253, feſtgelegten Grundzahlen
des Wertes der Sachbezüge ſind mit der am 1. Dezember
1923 geltenden Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskoſten
zu vervielfältigen und gelten mit der ſo ermittelten Höhe für
den ganzen Monat Dezember als feſtgeſetzt auf Grund des
8 160 Abſ. 2 R. V. O.

Torgau, den 1. Dezember 1923.
Verſicherungsamt.

weiſungen teilzunehmen. Und dieſem Syſtem Poin

r Siege zur nolrafe rin ist miusc Heg holtae o

Der Vorſitzende Dr. Drews.r

Tr



Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Ge

meinde Vertretung
am Montag, den 10. Dezember, abends 7 Ahr
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Aenderung der SparkaſſenSatzung.
2. Genehmigung eines Vertrages bezügl. Erwerb

des alten Waſchhauſes, Uebernahme des Militär
friedhofes und eines Weges.
Neubau eines Spritzenhauſes.
Erlaß einer Ortsſatzung über die Zahl der Ge
meindevertreter.

5. Geſuch des Gemeinde u. SparkaſſenRendanten
Schlobach um Verſetzung in den Ruheſtand.

Annaburg, den 7. Dezbr. 1923.

2 Se eheAnſgebot.Der Fabrikarbeiter e Laurig in Naundorf

(Kolonie) hat das Aufgebot des über die im Grundbuche
von Naundorf Band V Blatt 68 für die verehelichte
Schmiedemeiſter Grahl, Marie geb. Gräbner in
Annaburg aus der Urkunde vom 3. März 1886 ein
getragene Hypothek von 900 Mark gebildeten Hypo
thekenbriefes beantragt. Der ger der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 19. März 1924, mittags 12 Uhr,vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Auf
gebotstermine ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgt.

Amtsgericht Prettin, den 1. Dezember 1923.

HAfeafſearnntkkſen aus
mit 4 Zimmer, Küche, kleine Scheune, Stallungen und
Garten in Wittenberg ſofort zu verkaufen.

Baaß, Wittenberg (Bez Halle),
Coswigerſtr. 19. Telephon 363.

fundholz aller Art,
Birnbaum, Erle, Eſche, Eiche, Pappel,

Nüſter, überhaupt alle Nadel
und Laubhölzer

kauft oder tauſcht gegen Bretter uſw.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialien Handlung.
Fernſprecher Nr. 6.

e e p Fehrrädes,
Nähmaſchinen,D. Zentrifugen,

Henze.

Hinderwagen, S
5prechapparate und Platten

lIedes alte Fahrrad wird wie neu
hergestellt in meiner Reparaturwerk-
Statt und Emallieranstalt.

Fritz Röcller, Annahburg,
Fernſprecher Nr. 53.

in jeder Ausführung empfiehlt

Wilhelm Kunmes,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumateriglienhandlg.
Fernſprecher Nr. 6

Transportable
S vKachelsfen,

Setzöfen, Schamotteſteine,
Ofentüren, Roſte 2c.

liefert in reicher Auswahl

Gfen- u. Tonwarenfabrik
Annaburg.

T Ausführung ſämtlicher Ofenſetzarbeiten.

Remnngs- Formulare
in allen Größen hält vorrätig

Bekanntma

kaſſen vom 30. Oktober 1923 ablehnt. Bei der faſt troſt

vertragloſe Zuſtand eintreten, d. h. die Aerzte wollen d

maßnahmen gezwungen

Beſtimmungen.

ſtellen einzureichen.

der Aerzte vergütet:

gewieſenen Notfällen ab.

oder eines Kaſſenorgans beizubringen.

Krankenkaſſen haben die Kaſſen davon abgeſehen, von

Sachlage durch ihr Verhalten abſchwächen.

Pieſteritz, den 1. Dezember 1928.

des Stadt und Landkreiſes
v. Montbé, Vorſigtzender.

Neueingerichtete Zahlſtellen der Krankenkaſſen
Kemberg: Ratskeller, Montag und e
Pretzſch Ratskeller, Dienstag und Freitag, 3

Zahna:

ehung.
An unſere Mitglieder.

Der Verein der Kaſſenärzte des Kreiſes Wittenberg hat den zwiſchen ihm und
dem Verband der Krankenkaſſen des Stadt und Landkreiſes Wittenberg beſtehenden
Vertrag zum 1. Dezember 1923 gekündigt, mit der Begründung, daß er die Aus
wertung der Veordnung der Reichsregierung über Krankenhilfe bei den Kranken

ſtloſen finanziellen Lage aller
Krankenkaſſen ſollte durch dieſe Verordnung der Reichsregierung den Krankenkaſſen
eine Möglichkeit geſicherten Weiterbeſtehens gegeben werden.

Ab 3. Dezember ſoll entſprechend den Wünſchen der bisherigen Kaſſenärzte der
ie Kaſſenmitglieder nur noch

als Privatpatienten gegen ſofortige Bezahlung behandeln.

Jn dieſer Lage ſieht ſich der Verband der Krankenkaſſen zu folgenden Gegen

1. Die Krankenkaſſen vergüten den Mitgliedern für die Zeit des vertragsloſen
Zuſtandes für die ärztliche Behandlung die Mindeſtſätze der Preußiſchen
Gebührenordnung unter Berückſichtigung der für dieſe geltenden allgemeinen

Hierzu ſind die ſpezifizierten Rechnungen bei der nächſten
Kaſſe oder den neuerdings eigens für dieſen Fall eingerichteten Zahl-

Bis zu dem vorſtehend gekennzeichneten Umfange
wird den Mitgliedern der Rechnungsbetrag der Liquidationen nachſtehen

a) Wittenberg Sprechzeiten:Dr. Frank, Mittelſtr. 15 I 9 r 1 4 6Dr. Grzibek, Lutherſtr. 17 10 1 i 27
(Montag, Mittw., Freitag)

Dr. Kreutzkamp, Schloßſtr. 1 9 12 4Dr. Schwade, Schloßſtr. 6 9 12 8 6
S.R. Dr. Trieſethau, Lutherſtr. 11 12 5 6
Dr. Wachs, Schloßſtr. 18 8 11 4 6Dr. Froehling, Collegienſtr. 66 9 11 4 6Dr. Spaethen, Lutherſtr. 22 a 9 1 5 7

(Oienstag, Freitag)
b) Pieſteritz: Dr. Bernhardt 9 11 3 6Dr. Buſſe 9 11 2 5 7e) Annaburg: S.-R. Dr. Wilkerling 8 10 26 7(Dienstag, Freitag)

d) Coswig: Dr. König 8 10 2 8eſſen Dr. Puſchmann 9 11
Kemberg: Dr. Möller 8 9 1 2Prettin: S. dw rn Dürſch 10 12

Pretzſch Dr. 8 12 2 3i) Schmiedeberg: R. r Albrecht 8 11 3 4
Dr. Meyer 8 11 3 4k) Seyda: Dr. Bäumel 8 10Wartenburg: Dr. Schirmer 9 11

m) San Dr. Dümichen 8 10 4 5Dr. Pappert 8 10Die Bezahlung von Rechnungsbeträgen der vorſtehend nicht auf

geführten Kaſſenärzte lehnen die Verbandskaſſen abgeſehen bei nach

2. Bei beſtehender Arbeitsunfähigkeit iſt eine Beſcheinigung des Arbeitgebers

Lediglich in Rückſicht auf die Wirte Notlage faſt aller Mitglieder der
dem ihnen zuſtehenden Recht

die bisher gewährten Sachleiſtungen in Barleiſtungen umzuwandeln Gebrauch
zu machen. Die Kaſſen haben alſo, um das Wohl ihrer Mitglieder nicht zu gefähr
den, davon abgeſehen, ſchärfere Maßnahmen gegen den Streik der Aerzte zu ergreifen.
Wir erwarten aber, daß die Kaſſenmitglieder die Ab wehrmaßnahmen der Kaſſe, die
lediglich im Intereſſe der Kaſſenmitglieder geführt werden, nicht in Verkennung der

Verband der Krankenkaſſen
Wittenberg.

ſind
9—-12 Uhr vormittag.

—6 Uhr nachmittag.
Schmiedeberg: Ratskeller, Dienstag und Freitag, 8—-12 Uhr vormittag.

Hotel „Goldener Ring“, Montag u. Donnerstag, 3--6 Uhr nachm.

Zahn Atfelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Bohandlung aller Zahl S
FPlomben in Gold, Silber,

Cement, Zahnziehen mit Be-a ung jede Art kKünstl. Aahnersatzes

F. Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9— 8 Uhr.

e u Gold und Silber.
ſöſler Den ſher Aal eder

mit vollſtändigem Märkte Verzeichnis und einem
Wandkalender, zu haben bei

Herm. Steinbeißz, Buchhandlung.

AAAAAAAAAAAAAAAAA
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gra al
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei. VVVVVVVVEVVVVYVVY V

90900000000000000
Geſangbücher,

S in einfachen und eleganten
J Einbänden, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
909000009000009909

Empfehle heute und
Sonnabend

ff. Fleiſch,
warme Wurſt und

Mettwurſt.
Martin Wiesener,
Kaufe jeden Poſten

Roggen.
E. Hlauſenitzer.

Sahn-24telier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.
Pape, Dentiſt,
Wittenberg.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Konſum-, Produktiv-, Spar u. Bau
Verein für Annaburg und Umgeg.,

E. G. m. b. H.
Sonntag den 16. Dezember 1923

nachmittags 3 Uhr
im Saale des „Bürgergarten“
Ordentliche General-Versammlung.

Tagesordnung
1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1922/23 Bericht

des Aufſichtsrats Genehmigung der Bilanz
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinnes ſowie des 5prozentigen Sparrabatts
Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Antrag der Verwaltung betr. Aenderung der S 7,
9 und 12 des Statuts.

3. Wahl von 3 Aufſichtsratsmitgliedern und 3 Er
ſatzmäuner.

4. Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſatz 2

des Statuts fünf Tage vorher bei dem Vorſitzenden des
Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Aufsichtsrat-
J. A. Wilh. Schüttauf.

Annaburger Lichtspiel- Haus.

Sonntag, den 9. Dezember, abends 8 Ahr:

Falscher Sfart.
Ein Rennroman von ſchönen Pferden und hübſchen Frauen
in 5 Akten. Jn der Hauptrolle: Georg Alexander,

bekannt aus „Der Millionendieb“.
Der Film bietet einen Blick hinter die Kuliſſen der Renn
welt mit ihren ſinnberückenden, die Nerven aufpeitſchen
den Atmosphäre, ihren Heimtücken und Schikanen. Jn-
timſte Geheimniſſe des Turfs enthüllen ſich in glänzenden,
packenden Bildern und ein feiner pikanter Duft von

berauſchender Wirkung entſtrömt ihnen.

Die Kücehenfguno. Luſtſpiel in 2 Akten
Vornehme Begleitungsmuſik.

NB. Am Sonnabend und Sonntag:
gutes u. hilliges Bier vom Faß.

Ergebenſt ladet ein Aug. Schlinker.

Pale Theater.
Nur Sonnabend den 8. Dezbr., abends 9 Ahr:

Das vorzügliche FFrogramm

Der Vampur im Spiegel.
Das erſte Abenteuer des Erik Laudet in 5 Akten.

Dazu Vnter der roten Maske.
Das geheimnisvolle Haus (6 Akte).

Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion
Keine Preiserhöhung. Gut geheizter Saal.

Der Verein „Gemütlichkeit
n am Sonnabend, den 8. d. Mts., von

e Uhr abends ſein diesjähriges

Herbſt-Dergnügen
im Saale des Herrn Schlinker.

Freunde und Gönner des Vereins

eingeladen. Der
G

Märchenhbürher
GeſellſchaftsſpieleSiberhiher

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Mermm. Steinbeiss.
e

d DTorgauer Kreis Kalender
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei Herm. Steiubeiß.

ind herzlichſt
orsta md.

Heute morgen 8 Uhr verſchied
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß-mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

Witwe Anng Schulze
geb. Hientzſch

im Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Familie Theodor Schulze

und Anverwandte.
Annaburg, den 7. Dezbr. 1923.

Die Beerdigung findet Montag nach
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Müh

lenſtraße 3, aus ſtatt.
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